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Legal Cannabis-Anbau in BW: Vereine
suchen dringend Standorte

Cannabis-Anbauvereinigungen in Baden-Württemberg
kämpfen um Standorte. Trotz 38 Anträge gibt es bislang
keine Genehmigungen. Der bürokratische Prozess bleibt

eine Herausforderung.

Der neue Umgang mit Cannabis in Deutschland bringt frischen
Wind, jedoch wird der Rahmen, den das Gesetz setzt, von vielen
Akteuren als hinderlich wahrgenommen. Der Gedanke hinter
dem neuen Gesetz ist es, den Anbau von Cannabis für den
persönlichen Gebrauch zu legalisieren und durch sogenannte
Cannabis-Social Clubs eine kontrollierte und sichere
Anbaumöglichkeit zu schaffen. Dennoch stehen viele dieser
Clubs, insbesondere in Baden-Württemberg, vor massiven
Herausforderungen.

Regulative Hürden behindern
Anbauvereinigungen

In Baden-Württemberg wurden bis Anfang August 38 Anträge
von Anbauvereinigungen beim Regierungspräsidium Freiburg
eingereicht, jedoch erhielt noch kein Club eine Genehmigung.
Ein Grund dafür sind die spezifischen Anforderungen des
Gesetzes, laut denen Anbauvereinigungen bestimmte Abstände
einhalten müssen. So dürfen keine Standorte in einem Umkreis
von 200 Metern zu Schulen, Spielplätzen oder
Jugendeinrichtungen gewählt werden. Besonders in städtischen
Gebieten, wie Heidelberg und Mannheim, stellt dies eine große
Herausforderung dar.



Die Suche nach geeigneten Standorten
gestaltet sich schwierig

Der Cannabis Social Club „Rising Flowers“ in Heidelberg hat
bereits verschiedene Standortmöglichkeiten in Betracht
gezogen, aber alle Versuche sind gescheitert. Vorsitzender
Andreas Niemöller äußert seine Frustration über die
Langsamkeit und Strenge des Genehmigungsverfahrens in
Baden-Württemberg. Es bleibt abzuwarten, ob sich die Situation
mit einem möglichen Standort in der angrenzenden Pfalz
bessern wird.

Finanzielle Aspekte des Anbaus

Der nicht-gewerbliche Anbau, wie er gesetzlich vorgeschrieben
ist, bringt auch betriebswirtschaftliche Herausforderungen mit
sich. Der Anbau kostet Geld, das über Mitgliedsbeiträge
aufgebracht werden muss. Das größte Kostenblatt fällt auf den
Strom an, selbst wenn modernste LED-Lampen helfen können,
die Ausgaben zu senken. Kosten für Pacht, Ausstattung und die
Sicherung der Anlagen kommen hinzu, ohne dass an Mitglieder
oder Dritte verkauft werden darf.

Bürokratische Hürden: Ein gemeinsames
Problem

Die Gemeinschaft der Cannabis-Social Clubs sieht sich nicht nur
in Heidelberg vor Herausforderungen. Auch der Club „Pot-Pals“
in Mannheim berichtet über ähnliche bürokratische Hürden und
bekräftigt, dass das Vorankommen durch verschiedene Auflagen
stark behindert werde. Der Wunsch, das Cannabisgesetz im
Sinne von kontrolliertem Anbau und sicherem Zugang für
Konsumenten zu gestalten, ist vorhanden, jedoch gerät das
Vorhaben häufig ins Stocken.

Zukunftsperspektiven und Ausblick



Das neue Cannabisgesetz stellt viele Anbauvereinigungen in
Deutschland vor eine Vielzahl von Herausforderungen. Die
aktuellen Probleme, insbesondere in Baden-Württemberg,
stellen nicht nur die Geduld der Akteure auf die Probe, sondern
sie werfen auch einen Schatten auf die Umsetzung der
gesetzlichen Rahmenbedingungen in anderen Bundesländern.
Während einige Regionen schnellere Fortschritte verzeichnen,
gibt es in Baden-Württemberg nach wie vor Bedarf an
Anpassungen und Verbesserungen. Der Weg zu einem
funktionierenden System der Anbauvereinigungen wird noch
viele Hürden bereithalten, und es bleibt zu hoffen, dass die
Verantwortlichen die Anliegen der Clubs ernst nehmen.
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